
ruinaulta Freitag, 1. November 2024 Aus den Gemeinden | 11

WIRD DOMAT/EMS
ZUR STADT?

Wenn Gemeinden ihre Raumplanung um-
setzen, eröffnen sich unzählige Fragestel-
lungen. Klar ist, dass wir uns fit für die
nächsten 15 Jahre machen müssen – aber
wie? Welches Wachstum ist gesund? Wol-
len wir ein Dorf bleiben oder zur Stadt
werden?Wie viel Verdichtung verträgt ein
Quartier? Wie können wir Grünflächen si-
chern? Die bislang diskutierten Anliegen
und Ideen sind vielfältig und komplex.
Die Kerngruppe Ortsplanrevision hat sich
über die letzten Jahre damit beschäftigt.
Die vorparlamentarische Fachkommis-
sion hat deren Ergebnisse kritisch gespie-
gelt. Noch bis 20.Dezember läuft nun die
Mitwirkungsfrist für die Bevölkerung: Alle
Emserinnen und Emser können sich zu
den Ideen äussern und die Eckwerte der
Entwicklung entscheidend mitprägen.
Der Gemeindevorstand ist sich einig: Do-
mat/Ems soll moderat wachsen und sich

an der Wachstumszahl von 0,5 Prozent
orientieren. Der Kanton fordert mehr,
aber eine massvolle und qualitative Ent-
wicklung unseres Dorfes ist uns ein wich-
tiges Anliegen. Denn in den nächsten 10
bis 15 Jahren können wir kein neues
Bauland einzonen. Vielmehr haben wir
unsere raumplanerischen Hausaufgaben
zu machen.
Was ist vorgesehen? Ausgewählte Innen-
verdichtungsgebiete sollen die qualitative
Dorfentwicklung prägen, Grünflächen
werden in den nachgelagerten Quartier-
und Arealplänen festgelegt und Massnah-
men in der Baulandmobilisierung werden
helfen, den knappen Wohnraum zu er-
weitern.
Weil Raumplanung eine Verbundaufgabe
ist, haben wir zur Innenverdichtung be-
reits die betroffenen Grundeigentümer
und Bewohnerinnen informiert und erste

Anhörungen durchgeführt. Diese haben
uns veranlasst, Anpassungen vorzuneh-
men und etappiert vorzugehen – eine
wertvolle Grundlage für den weiteren
Planungsprozess.
Domat/Ems soll keine Stadt werden. Wir
möchten ein lebendiger und traditionsbe-
wussterWohnort sowie ein überschauba-
rer Industriestandort bleiben. Die Mass-
nahmen der Ortsplanrevision wurden
sorgfältig vorbereitet und sollen mit Au-
genmass umgesetzt wer-
den. Wir hoffen, dass
sich die Emserinnen
und Emser damit
auch in 15 Jahren
noch mit ihrem Dorf
identifizieren können.

ERICH KOHLER
GEMEINDEPRÄSIDENT DOMAT/EMS

EIN LETZTES MAL

Seit dem Jahr 1999 führte Sepp Christandl die Kutsche regelmässig von Flims Waldhaus nach Conn.
Am 23. Oktober hat er nach einem Vierteljahrhundert seine letzte Fahrt bestritten. «In dieser langen Zeit
hat er mit der Fahrt durch den Flimser Grosswald unseren Gästen und Einheimischen einmalige Erlebnisse
verschafft», betont Guido Casty, Flimser Gemeindevorstandsmitglied. «Wir danken Sepp von Herzen für
seinen Einsatz und wünschen ihm für die Zukunft nur das Beste.» Hier im Bild zu sehen sind Valère Braun
(Restaurant «Conn», von links), Sepp Cristandl und Guido Casty. Bild zVg
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